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Im Kalten Krieg erstarrte 
Ost-West-Linie, heute ein 
erwachendes Mountain-
bike-Paradies: Der Bayer- 
wald bietet Geländeradlern 
ein Füllhorn an Touren-
möglichkeiten. Wir haben 
vom Trail-Manna gekostet!

Mountainbiken im Bayerwald

Text: Florian Storch | Fotos: Gideon Heede 

Grenz-
verkehr

 D ass der Bayerwald einmal „Zonenrand-
gebiet“ war, ist zumindest in der digitalen 
Welt noch deutlich spürbar. Über einen 
mickrigen Balken kommt die Empfangs-
anzeige auf dem Smartphone nicht hinaus. 

Zack – durch die permanente Netzsuche hat sich der schwache 
Akku nun endgültig verabschiedet. Feierabend für die Digi-
talwelt! Und das, obwohl wir unser Reiseziel Arnschwang bei 
Furth im Wald noch lange nicht erreicht haben. Wenigstens 
kann ich mich nun ohne Ablenkung der Landschaft widmen. 
Überall um uns herum leuchten sanft ansteigende Hügel und 
Bergzüge in sattem Frühlingsgrün. 

Grenzgang auf Singletrails 
Ganz im Nordosten Bayerns, an der Grenze zu Tschechien, 
spannt der Naturpark „Oberer Bayerischer Wald und Böhmer 
Wald“ ein riesiges Mountainbike-Tourennetz auf. Engagierte 
Tourenfahrer und Trailbiker können sich an der grenzüber-
schreitenden Streckenvielfalt mit 750 Kilometern Gesamtlänge 
und 15.000 Höhenmetern abarbeiten. Die knapp 10.000 Ein-
wohner große Grenzstadt Furth im Wald liegt dabei zwischen 
den Mittelgebirgszügen des Hohenbogen auf bayerischer und 
des Cerchov auf tschechischer Seite. Genauso wie auch das 20 
Kilometer nordwestlich gelegene Waldmünchen – beides ide-
ale Ausgangspunkte für Touren in die Höhenzüge des Hohen-
bogen und Cerchov. Also: ab aufs Rad! 

„Sanft ansteigend“ betrifft nur das Auge. Dass man es hier mit 
einem ernstzunehmenden Gebirge zu tun hat, lässt uns Bike-
Guide Robert Mückl schon kurz nach dem Start unerwartet 
heftig spüren. Von Arnschwang geht es für einige Einfüh-
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rungskilometer auf Asphalt dahin. Dann testen wir an steilen 
Trailanstiegen Reifentraktion und Kondition. Die Burgruine 
Lichteneck ist erstes Etappenziel auf unserer 35-km-Rundtour, 
die von Arnschwang aus um den Hohenbogen führt. Die Aus-
sicht vom Schlossberg auf den 923 Meter hohen Hohenbogen 
und die malerische, wellige Hügellandschaft ist phänomenal.

Der „Pickel“ am Hohenbogen 
Vom Schlossberg aus gelangen wir über ein längeres Asphalt-
Teilstück und einen zähen, steilen Schotteranstieg schließlich 
zum Ahornriegel auf 1050 Metern Höhe. Von hier aus steuern 
wir den Gipfel des Eckstein an und nehmen die beiden steil 
aufragenden Nato-Türme in Augenschein, an denen man den 
Berg aus der Ferne leicht erkennt. In Tschechien als „Pickel am 
Hohenbogen“ verspottet, zählen die beiden Türme zu den letz-
ten Relikten aus der Zeit des Kalten Krieges. Ausgestattet mit 
der seinerzeit modernsten Technik, lauschte Westdeutschland 

von hier aus hinter den Eisernen 
Vorhang. Bis zur Wende blieb die 
Kuriosität in Betrieb. 

Nach dem Eckstein wird unsere Aufmerksamkeit weitaus er-
freulicher beansprucht: Die technisch anspruchsvolle Trail-
abfahrt nach Neukirchen fordert volle Konzentration. Über 
Enklarn und den schön zu fahrenden Goldsteig-Wanderweg 
bringt uns die Route schließlich zurück nach Arnschwang. 
Damit schließt eine facettenreiche, fahrtechnisch und mit gut 
1100 Höhenmetern auch konditionell anspruchsvolle Tour. 
Diese Runde ist ein guter Vorgeschmack auf das, was das Fah-
ren in der Hohenbogen-Region auszeichnet: lange Schotteran-
stiege für Tourenfahrer, aber eben auch kernige Singletracks 
für Trail-Liebhaber. Und als Sahnehäubchen gibt’s weite Pano-
ramablicke und sattgrünen Wald frei Haus mit dazu. 

Ein Unverhofftes Trail-Schmankerl 
Man könnte solch einen gelungenen Tag nun einfach ausklin-
gen lassen; könnte bei Brotzeit und Bier in den noch warmen 
Erinnerungen an die Highlights des Tages schwelgen. Oder 
man kann es wie Guide Robert machen und noch ein i-Tüpfel-
chen drauf setzen. Er habe da noch einen echten Geheimtipp 
in petto. Das lassen wir uns nicht zweimal sagen! Unweit von 

Geschichtsträchtiger 
Boden: Am „Dreiwap-
penfels“ stießen einst 
die drei Fürstentümer 
Bayern, Böhmen und 
Pfalz aneinander.

Furth im Wald gelangen wir über Forst- und Schotterstraßen 
nach Tschechien. Zeit zu verlieren haben wir keine mehr. Es 
ist schon spät und zudem bringen sich große Regenwolken 
in Stellung. Die Wettersorgen werden jedoch zweitrangig, als 
plötzlich auf einer Lichtung ein kurviger Singletrail aufblitzt. 
Wir drücken aufs Pedal, schießen talwärts und nutzen üppige 
Wurzeln als Absprung. Am Ende des Trails kommen wir breit 
grinsend vor dem kleinen Bahnhof der Ortschaft Babylon zu 
stehen – und Starkregen setzt ein. Was tun? Robert schlägt 
zwei Haken im Gelände und biegt in einen weiteren, schmalen 
Weg. Das kleine Trailband zwischen Babylon und Ceska Kubi-
ce verläuft parallel zur Bahnlinie München–Prag und entpuppt 
sich als echtes tschechisches Juwel. Auf einem so flüssig zu fah-
renden Trail trotzt man dem Regen doch gern!

Geschichtsträchtig: Schmugglertour 
Der folgende Tourentag bringt Abwechslung. Oberhalb von 
Waldmünchen lenken wir die Räder auf den „Iron Curtain 
Trail“. Unser Tourenziel gleicht eher einer breiten Schotterstra-
ße – und ist dennoch kein gewöhnlicher Weg. Der „Iron Cur-
tain“ steht als Synonym für den ehemaligen Eisernen Vorhang. 
Respektive den Grenzverlauf, der 40 Jahre lang die beiden po-
litischen Blöcke Ost und West über eine Länge von 7000 Ki-
lometern von der Barentsee bis ans Schwarzmeer voneinander 
trennte. Angesichts der Ruhe und des landschaftlichen Idylls 
mag man kaum glauben, dass sich hier die Systeme Ost und 
West bis 1990 feindlich gegenüber standen. Der Iron Curtain 

„Die sanften Formen täuschen. Dass wir es im Bayer-
wald mit einem ernst zu nehmenden Gebirge zu tun 
bekommen, lässt uns der Bike-Guide schnell spüren.“

Immer wieder durchziehen schmale, oft technisch anspruchsvoll zu 
fahrende Singletrails das satt grün leuchtende Unterholz.
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Trail ist eingebunden in die Schmugglertour, die auf 35 Kilo-
metern Länge bis zur europäischen Wasserscheide in Zavist 
reicht. Fahrtechnisch hält die Schmugglertour keine Heraus-
forderungen bereit. Die 900 Höhenmeter lohnen dennoch. 
Schließlich besichtigt man gleich zu Tourbeginn die Ruinen 
des verschwundenen Dorfes Grafenried, das nach 1945 im 
Zuge der Vertreibung der deutschen Bevölkerung aus Böhmen 
abgerissen wurde.

Fahrkünste gefragt
Ossi Schneider ist unser Guide für den zweiten Tag, und er 
lockt unsere müden Beine aus der Reserve. Auf der „Gleißen-
berg-Drei-Wappen-Tour“ gäbe es einige selektive Trail-Pas-
sagen, die mitunter kaum fahrbar seien. Das klingt gut! Und 
tatsächlich: Bald nach dem Einstieg in die 25-Kilometer-Tour 
bei Althütte verjüngt sich der anfangs noch breite Weg zuse-
hends, und das Gelände wird grob. Wer die verblockten Absät-
ze überwinden will, die sich Richtung Dreiwappenfels keck in 
den Weg legen, braucht fahrtechnische Fertigkeiten wie Weit-
blick und eine gut trainierte Balance. Andernfalls kann das 

Trailglück abrupt in einem aufgeschlitzten Reifen enden. Drei 
Wappen? Richtig, in Fels gemeißelt ist dokumentiert, wessen 
Herrschaftsbereiche just am Dreiwappenfels 1766 aufeinander 
trafen. Das Churfürstentum Bayern, das Königreich Böhmen 
und das Herzogtum Pfalz. Wer will, erreicht vom Dreiwappen-
fels aus in einer halbstündigen Fahrt über schöne tschechische 
Wanderwege den Gipfel des Cerchov, des mit 1042 Metern 
höchsten Berges im Böhmerwald. Wir ziehen jedoch die Vari-
ante über den vertrackten Trail zum Kreuzfelsen vor und wer-
den mit einer tollen Fernsicht auf den Cerchov belohnt. 
Das Tagesfazit im Eiscafé am Further Stadtplatz nach der lan-
gen, letzten Abfahrt? Wow, bitte Nachschlag! Leider muss der 
Nachschlag aber bis zu unserem nächsten Besuch warten. 
Unser Kurzurlaub im Bayerwald neigt sich dem Ende zu. Uns 
bleibt noch ein letzter Rückblick auf das Grün der umliegen-
den Bergketten, dann drängt uns der loswummernde Mo-
tor des Mietwagens wieder in die andere, die hektische Welt. 
Trotzdem treten wir angenehm aufgetankt von der erfrischen-
den Stille des Bayerwaldes die Rückreise an. „Smartphone jetzt 
herunterfahren?“ Ohne Bedauern tippe ich auf „Ja“.

Beiderseits der Grenze warten 750 km 
Mountainbike-Touren auf ihre Entdecker.

> Bayerischer Wald kompakt
Allgemein
Das Mountainbike-Revier um Furth im 
Wald und Waldmünchen liegt etwa 30 
Kilometer nördlich des Arber-National-
parks. Während sich dort der Tourismus 
konzentriert, ist in den hier vorgestell-
ten Revieren weniger los und die Wege 
sind spürbar weniger frequentiert.

Anreise
Der Bayerische Wald ist gut über 
Autobahnen erreichbar. Der Münchner 
benötigt via A92 gut zwei Stunden nach 
Furth im Wald (197 km); von Stuttgart 
aus über die A81 und A6 (340 km, 3:30 
h), von Frankfurt am Main via A3 (370 
km, 4:00 h); aus Hamburg in 6:30 h u. a. 
via A7 (720 km). Von Berlin sind es über 
die A9 und A93 (515 km, 5:00 h).

Beste Reisezeit
Die beste Reisezeit für das Tourenpara-
dies um Furth im Wald sowie das Wald-
münchner Land reicht von Ende April 
bis Ende Oktober. Außerhalb davon ist 
in den Höhenlagen von Arber, Osser und 
Hohenbogen mit Schnee zu rechnen.  

Essen & Trinken
Die Region um Furth im Wald und 
Waldmünchen ist touristisch gut 
erschlossen und bietet zahlreiche Ein-
kehrmöglichkeiten von gut bürgerlich 
bis international. Eine Empfehlung sind 
der Brunnerhof in Arnschwang mit 
tollem Biergarten (www.brunner-hof.de) 
und der urige Gasthof Steinbruchsee in 
Furth im Wald (www.steinbruchsee.de). 

Events
Ein sportliches Highlight ist der 
grenzüberschreitende, tschechi-
sche „Jabkoty´s Mile“-Marathon 

am 26.7.2014. Drei Strecken mit 30, 
60 oder 100 km Länge und üppigem 
Höhenmeter-Profil stehen zur Auswahl. 
Infos: www.jabkoty.cz

Bikeparks
Mit dem Bikepark „Mountainbike Zone 
Geißkopf“ findet sich in Bischofsmais 
ein top Bikepark (eine Autostunde süd-
östlich von Furth im Wald entfernt). Der 
Park wartet mit 10 Lines aller Schwierig-
keitsgrade sowie einem Trainings- und 
sogar einem Kinderparcours auf. Infos: 
www.bikepark.net

Auf tschechischer Seite trumpft der 
eine Autostunde von Furth entfernte 
Bikepark Spicak mit vier anspruchs-
vollen Downhill-Strecken sowie einem 
Jump-Park und Skill-Center auf. Infos: 
www.spicak.cz

Tourinfos
Das Tourenbuch „Mountainbike gren-
zenlos – 15 Touren zwischen Hohenbo-
gen und Cerchov“ beschreibt 15 Touren 
aller Schwierigkeitsgrade und bietet 
gute Übersichtskarten für jede Tour. 
Erhältlich in der Tourismusinformation 
von Waldmünchen und Furth im Wald, 
Preis: 6,95 Euro

Die im Guide beschriebenen Touren 
stehen auch als PDF und GPS-Tracks 
online auf: www.bayerischer-wald-
mountainbiken.de

Für Touren vor Ort zusätzlich emp-
fehlenswert sind die Wanderkarten 
von Fritsch für Furth im Wald und 
Hohenbogen-Winkel. 

Geführte Touren
Insgesamt 20 Bike-Guides kooperieren 
mit den Tourismus-Ämtern in Furth im 
Wald und Waldmünchen. Die Touristinfo 
stellt gerne einen Kontakt her. Infos zu 

einem festen Tourenprogramm finden 
sich auf: http://bit.ly/bayerwald_guiding

Bike-Hotels 
Der Brunner Hof in Arnschwang bietet 
einen idealen Ausgleich für harte Tage 
auf dem Bike. Dafür sorgen zum einen 
der gemütliche Charme und die gute 
bayerische Küche, zum anderen das 
großen Engagement des Hauses in 
puncto Wellness. Für Aktive interessant 
sind die Fahrrad-Sommer-Vitalwochen 
im Juli und der E-Bike-Verleih. Zudem 
führt der Radweg München–Prag direkt 
am Haus vorbei!  
Kontakt: Natur-Wohlfühlhotel Brunner 
Hof, Arnschwang, Tel. 09977/257,  
www.brunner-hof.de

Das Landhotel Gruber in Waldmünchen 
liegt ruhig im Grünen und ist sehr gut 
auf bikende Gäste eingestellt. Das Hotel 
bietet einen E-Bike-Verleih, Bike-Garage 
und Waschraum. Acht ausgeschilderte 
Radwege sind direkt vom Hotel aus 
erreichbar, zudem locken die Höhenzü-
ge des Böhmerwaldes. Auf dem nahe 
gelegenen Perlsee finden sich schöne 
Möglichkeiten für Wassersport.  
Kontakt:Landhotel Gruber, Waldmün-
chen-Herzogau: Tel. 09972/14 39,  
www.landhotel-gruber.de

Links
www.bayerischer-wald.org 
www.furth.de  
www.waldmuenchen.de

Einst verlief hier der „Eiserne Vorhang“, heute ist die Grenze 
grün. Die Ausweispapiere gehören dennoch ins Gepäck. 


